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Endspurt imRingenumAnschluss
Bahnausbau Fast 5,5Milliarden Franken kosten derDurchgangsbahnhof Luzern und der Zimmerberg-

Basistunnel II. Die Zentralschweizer Ständeräte lancieren nun gemeinsamdieDebatte umgünstigere Varianten.

ChristianGlaus
christian.glaus@luzernerzeitung.ch

Hat die Zentralschweiz doch
noch einen Trumpf im Ärmel?
Die Planung für den nächsten
Ausbauschritt 2030/35 imBahn-
verkehr nimmtkonkreteFormen
an. Nun läuft die heisse Phase,
denn imHerbstwill der Bundes-
rat die Vernehmlassung starten.
Wer berücksichtigt werden will,
muss also jetzt dafür sorgen,
dass sein Projekt in den Aus-
bauschritt aufgenommen wird.
Für denDurchgangsbahnhofLu-
zern sieht es nicht gut aus. Das
3,35Milliarden Franken teure
Projekt ist indenPlänendesBun-
des lediglich als Option aufge-
führt. Wahrscheinlicher ist der
Bau des 2,1 Milliarden teuren
Zimmerberg-Basistunnels II (sie-
he Karte).

Für den Luzerner Ständerat
Damian Müller (FDP) ist dies
nicht tragbar. Er hat gestern in
Bern eine Interpellation einge-
reicht, die von sämtlichen Zent-
ralschweizer Ständeräten mit-
unterzeichnetwurde.Darinheisst
es, dass Luzern und die Zentral-
schweiz indenÜberlegungendes
Bundesamts für Verkehr (BAV)
«praktisch keine oder nur eine
untergeordnete Rolle spielen».
Aufgrund der hohen Kosten von
total 5,45Milliarden Franken sei
klar, dass die Projekte Zimmer-
berg-Basistunnel II und Durch-
gangsbahnhof Luzern nicht ge-
meinsam im nächsten Ausbau-
schritt realisiert werden. «Damit
aberwirddieZentralschweizklar
benachteiligt.»

WiekannesderDurchgangs-
bahnhof doch noch in den Aus-
bauschritt schaffen? Möglicher-
weisekönntengünstigereVarian-
ten realisiert werden, finden die
Ständeräte.Konkret fragensie,ob
das BAV ein Szenario mit einem
unterirdischen Kopfbahnhof in
Luzern und dem Ausbau der
StammstreckezwischenBaarund
HorgenaufDoppelspur (Zimmer-
berg light) geprüft habe. Falls
nicht, ob es bereit sei, dies nach-
zuholen.LautMüller istbeidieser
Variante mit Kosten von 2,7 Mil-
liarden Franken zu rechnen. Die
Antworten des Bundesrats wer-
den bis September erwartet.

Ziel:Durchgangsbahnhof
ineinerEtappebauen

AufAnfrage sagtDamianMüller:
«Mit der Interpellation wollen
wir das BAV zu Transparenz
zwingen.» Ziel sei es, die Wei-
chen zu stellen, damit der Bahn-
hof Luzern imnächstenAusbau-
schritt mit einem Durchgangs-
bahnhof ergänzt werden könne.
Anders sieht esbeimAusbauzwi-
schenBaarundThalwil aus.Hier
kann sich Müller durchaus vor-
stellen, eine günstigere Variante
zu realisieren. Das Projekt Zim-
merberg light kostet laut Schät-
zungendesgleichnamigenKomi-
tees rund1MilliardeFranken. In-
klusive Ausbau des Bahnhofs
Thalwil.Müller sagt: «Es gibt In-
dizien, dass es sinnvoller ist, in
einer erstenEtappeZimmerberg
light und erst in einer zweiten
Etappe den Basistunnel zu reali-
sieren.» Das vernehme er auch
ausBahnkreisen –und längerfris-
tigbrauchees sowiesobeideTun-
nelprojekte.

Vorteil bei Zimmerberg light
sei neben den Kosten, dass der
Bau schneller realisiert sei als

beim Basistunnel, er sei auch
etappierbar. Zudem können die
Züge weiterhin in Thalwil hal-
ten. Nachteil ist, dass der Fahr-
zeitgewinn nur 1 bis 2 Minuten
beträgt (mit dem Basistunnel
bis 6 Minuten) und der Bahn-
hof Thalwil ausgebaut werden
muss. Dieser Ausbau ist in der
Kostenschätzung des Komitees
enthalten.

Kantoneunterstützen
denBasistunnel

Dass die Ständeräte die Variante
Zimmerberg light aufs Tapet
bringen, ist interessant.Denndie
Zentralschweizer Kantone und
Zürich stellen sich geschlossen
hinter den Bau des Basistunnels.
Insbesondere die Zuger Regie-
rung hat sich bisher dagegen ge-
wehrt, in Bern für die günstigere
Variante Zimmerberg light wei-
beln zu müssen. Der Luzerner
Regierungsrat Robert Küng
(FDP) sagt aufAnfrage: «DieVa-
riante Zimmerberg light bringt
nicht den gewünschten Nutzen.
DasbesteAngebot aufderAchse
Luzern–Zürich lässt sich nur mit
dem Paket Zimmerberg-Basis-
tunnel II und Durchgangsbahn-
hof realisieren.»

Der Zuger Regierungsrat
Matthias Michel (FDP) ergänzt,
der Bund prüfe nochmals beide
Ausbauvarianten am Zimmer-
berg. Der Basistunnel weise ge-
mässheutigemWissensstand im
GesamtkonzepteingutesKosten-
Nutzen-Verhältnis auf. «Es wäre
gefährlich, ein Gesamtkonzept
mit schlechtem Kosten-Nutzen-
Verhältnis zu unterstützen. Die-
ses hätte keine Chance zur Um-
setzung.» Michel erwartet, dass
die Resultate zu den Varianten
Basistunnel II und Zimmerberg
light imHerbst vorliegen.

«Basistunnelnützt
vorallemdenZürchern»

Der frühereZugerKantonsratder
Alternative-die Grünen, Martin
Stuber, setzt sich seit Jahren für
den Zimmerberg light ein. Er ist
Co-Präsidentdes gleichnamigen
Komitees undVizepräsident von
Pro Bahn Zentralschweiz. «Die
Zentralschweiz muss jetzt han-
deln, wenn sie wenigstens die
erste Etappe des Durchgangs-
bahnhofsLuzern –denTiefbahn-
hof – mit dem nächsten Ausbau
realisierenwill», sagt Stuber. Sei
dasProjekt imVernehmlassungs-
entwurf des Bundesrats nicht als
Variante aufgeführt, sei der Zug
abgefahren. Für die Interessen
der Zentralschweiz reiche der
Zimmerberg light, ist Stuber
überzeugt: «Der Basistunnel
nützt vor allem den Zürchern,
weil sie die Gleise in Thalwil für
ihreS-Bahn freiräumenwollen.»

Eine S-Bahn auf dem einspurigen Abschnitt bei Sihlbrugg in Fahrtrichtung Zug. Bild: Pius Amrein (13. Juni 2017)

ANZEIGE

12 Milliarden für Ausbau

Für den Ausbauschritt 2030/35
der Bahninfrastruktur sollen 12
Milliarden Franken zur Verfügung
stehen. Das verlangt der Stände-
rat. Er hat ein entsprechendes
Postulat überwiesen, welches die
Verkehrskommission aufgrund
eines Vorschlags des Luzerner
Ständerats Konrad Graber (CVP)
eingereicht hat. Der Bundesrat
wollte offen lassen, ob mit dem
Ausbauschritt 7 oder 12Milliarden
investiert werden.

Das Postulat behandelt auch
die Vorfinanzierung vonProjekten.
Unter bestimmten Voraussetzun-
gen soll dies nach Ansicht der
Verkehrskommission möglich
sein. So etwa, wenn ein Projekt auf
der Prioritätenliste des Bundes
steht. Zudem braucht es einen
expliziten Beschluss des Parla-
ments, damit ein Projekt vorfinan-
ziert und später in einen Ausbau-
schritt aufgenommen wird. Und
die Summe aller Projekte muss
beschränkt bleiben. Die Botschaft
des Bundesrats zumPostulat wird
im Herbst erwartet. (cgl)

Bärfuss wird
Welttheater-Autor
Einsiedeln Es gibt eine promi-
nente künstlerische Leitung für
die nächste Inszenierung des
Welttheaters Einsiedeln im Jahr
2020: Als Autor wird Schriftstel-
ler undDramaturgLukasBärfuss
engagiert. «Die Weichen sind
jetzt gestellt», betonteHanspeter
Kälin, PräsidentderWelttheater-
gesellschaft, an der Generalver-
sammlung vom Mittwoch. Man
habe zwölf Autoren eingeladen,
ihre Ideenskizzen für ein nächs-
tesWelttheater einzureichen. Im-
mer unter der Bedingung, näher
zu Calderons Urfassung zu ge-
hen,weil dessenThemengemes-
sen amWeltgeschehen «aktuel-
ler sind als je».Unter Beizug von
fünf externenTheaterfachleuten
habe man schliesslich den ein-
stimmigen Entscheid gefällt.

Der46-jährigeBärfuss lebt in
Zürich und ist als Schriftsteller,
DramatikerundDramaturg tätig.
Er wurde bereits mehrfach aus-
gezeichnet, im Jahr 2009 etwa
mit dem Schillerpreis, 2013 er-
hielt er den Berliner Literatur-
preis und 2014 den Schweizer
Buchpreis. Bärfuss ist ein politi-
scher, zeit- und gesellschaftskri-
tischer Autor.

Bärfuss:GrosseFreude
undeinwenigAngst

Bärfuss erklärte vor den Anwe-
senden, dass ermit grosserFreu-
de, aber aucheinerkleinenAngst
undmitDemutandieseAufgabe
herangehenwerde.Vorausetzung
fürdieZusagewar, dassdieRegie
durch Livio Andreina besetzt
wird.Bärfusswill imTeamarbei-
ten. Der 63-jährige Andreina ist
seit 1978als SchauspielerundRe-
gisseur tätig und hat auch in der
Zentralschweiz schon viele Stü-
cke inszeniert. (cj)

Drei Kunstwerke
für Schulhaus

Stadt Luzern Das neue Schul-
haus der Höheren Fachschule
GesundheitZentralschweizbeim
Luzerner Kantonsspital wirdmit
drei Kunstwerken verschönert.
Sieben Zentralschweizer Künst-
ler wurden letztes Jahr zu einem
Projektwettbewerb eingeladen,
drei setzten sich durch.

Beim Projekt «Streiflichter»
von JudithAlbertwerdenmittels
LED-Projektoren zwölf Zeich-
nungen im Gebäude verteilt als
Lichtspuren projiziert. Der Bild-
hauer Rochus Lussi greift mit
«Lindentee»dieHaut als zentra-
les Kommunikationsorgan zwi-
schen dem Körperinneren und
der Aussenwelt auf. Er erstellt
drei 2Meter grosse Reliefwände
aus Holz. Die Künstlerin Anna-
Sabina Zürrer lässt mit ihrem
Projekt «Sphygmodrom» den
Handlauf eines Treppengelän-
ders pulsieren. (red)
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